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Präsident Lobe  teilt zu Beginn der Verhandlungen
mit, es bestehe kerne Aussicht, die Verhandlungen vor Ton-
«ersrag dieser Woche zu beenden. (Große Unruhe)

Im Fnedensvertrag ist oie Bi .dunq gemischter Schieds-
tzerichtshöfe zur Entscheidung bestimmter StreUchke-ten vor¬
gesehen, die bei der Regelung privater Rechte'von Ange¬
hörigen der früheren feinolkchen Staaten entstehen.

Gleichfalls in alten orek Lesungen angenommen wird
ein Gesetzentwurf, der m der Verordnung über die Lohn¬
pfändungen vom 25. Juni 1919 sämtliche Lohnpsrndunqs-
grenzen um 100 Prozent erhöht.

Gleichfalls in allen drei Lesungen angenvMlnen lvrrd
nn 'Gesetzentwurf, der in der Verordnung über die Lvbn-

. Auch der Gesetzentwurf über die Enteign,.ng von
Grundeigentum und über d,e Beitragsleistunaen bei der
Rhein-Neckar-Donau-Kanalistcrungtvird debattelo» in allen
drei Lesungen verabschiedet.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über
die Entwaffnung der Bevölkern na

Der Ausschuß beantragt am  Reihe von Verbesserun-
gen, ,o vor allem für die Ablreferung rechtmäßig erwor¬
bener Waffen eine Entschädigungzu zahlen, die Verwen-
MReichswehr  für d,e Durchführung polizeilicher
Rapnahmen abhängig zu machen und endlich das Gesetz
mu bir!” o 1921  wieder außer Kraft zu 'setzen.

»d bg. Lubbring (Soz .) : Wir können nur für das Ee-
ictz stimmen, wenn es seinen Zweck auch tatiä -̂ lich erfüllt
und alle Schichten des Volkes entwaffnet. Wir beantragen
L " »« Satz einzufügen: „Nur d," R°ich- « -i > uns
,' a W '' !trar ***
hP, S ‘.? r, ^Ü en f £ ld (Unabh.): Auch Ml'c den von
gen ÄS !efÄ ° r- d,en  ^ artei  beantragten Verbcsstrun-
£ f bß5 für uns unannehmbar. D -e Hausjüchun-
L 'denvorliegenden  Verdacht vorgenommen
Nck̂ /vnneN ' werden ,chon imllkürlich gegen die Arbei-

' nün%fln$ fT / nbet "ub  ru den schlimmsten Gesin-
fuhren. Vertrauen werden wir beim

der Im™ nicht finden, wenn wir mit der Amnestie rn
kommen b̂ 'v Entwaffnungsgesetz in der anderen |kit :d

bes Innern Tr . Koch : Ich bin um¬
passen beide Gesetze sehr gut zueinander
ist aus sw, lelnh b“3, m Öfr  Vergangenheit geschehen

.̂ .beruhen und wirken durch das Entwaffnungs-
Zustände sich nicht wiederhole::, wo

Du S bewaffnet gegen andere Teile oorqeht.
l'Äe Te ‘ n,tl b°̂ er Gesetze schließt also eine bedauer-
oestellt kn,,- b ^ Waffen sind, wie ich wiederholt fest--
sick hntw * beiden « eiten vorhanden, Mid Sie dürfen

Regierung sie sich holen wird,
jkdes Ein?ck8tP» ? w ^ vvlkerung ist es, was nottut , um
u, macken X *-'14er '̂chswehr von vornherein unmöglich
P- lk sî ^ . Es ist mein sehnlichsterWunsch, daß unser
selbst al?es 'rutErnstes  der Stunde bewußt ist und
neu zu lasse? ' A^ ^arlweiivnngeiiüberflüssig erschei-
Deifall.) ^ bitte dabei um Ihre Hilfe. (Lebhafter

l "fann - Ludwiqshafen(Z.): D :e Furcht der
^moflatit? - ^ vhnerwehren ist lächerlich. Tie soziol-
zfli unte? d̂ ^ ^ rertlng in Bayern bat sich seiner-
Lestihlt (Heiterkeit ber  Einwohnerwehren ,ehr ivoht
voch i tz(T -Ntl .) : Die Unabbänaigen haben
stn Ä2 rt c™t£i denn die Abl-ewrong 'der Waf-
r>.e iwch « '? £?er war mrnrmal. Was sind Militärloaffen,
hören dazu Gesetzes abgegeben werden müssen? Ge-
nck aus Svenen vle Privatwaffen der Offiziere, die sre
st'rrcn auck ? ? ^ ^ '̂ "^ schaffr haben? Wir protc-
denken. b£ r<Ä * rble Wegnahme wertvoller Kriegsan-
^drohuno ^m'? ? EWert  haben und sicher'keine
^- rpbonmheimÄss"^ bilden. Verletzungen des Brr-lf- und
nrn wir nickt ms 3 ^Durchführung oes . e.ctzcS ?ön-
?nna ub woni7pnÄ °"»„^ £disch lehnen wrr die Bestim-
^ ^ Baffeuŝ L,dlbgabe  eidesstattlicher Versicherung
und Muniflon«,^ l. besitz und Verbleib von Wafftii-
Mensfrn .!- 9 ™ verlangt werden kann. Diese Ge-

Voraänge.̂ ' '' "^ ^ anwenden wird, belveisen dm Leipziger
. "Reichsminister des Innern D r. Koch: In Zitrau ist
h^ Sicherherlswehr wegen der Lebensmitten-nrichen ei?geschritien. ^Tarauf hat die Menge die öffentliche Gewalt
vv Zch ileriiien. Ich glaube übrigens von al-en Rachrichten
u. er beabirchtlgte Putsche von rechts und von tiicks. oie an
mach herantreten, höchstens ein Zehntel. Dt " eidesstatt-
lm,en Perstcherungen haben wir autzdrjicklich beschränkt auf
dar- Vorhandensein von Waffenlagern und au 'Waffie?
fllbebiingen. Jenen kommen wir nicht anders au dw Spur

das unblutigste und beste Mittel.
emme1 e  lU): Unsere Stellung entsprangt nicht

.e.n Widerspruch gegen die Entwaffnuna an sich andern
^ Mßtrauen gegen oie Absichten der Regierung, die a?
staflw, mack? "db> Arbeiter ausgcht, aber kerne An-

6tmn Ä Ä

fcr-m^ nHp1 SS r,? ti bv ^ at,tc- Ern Antrag der Sozial-
Reicbswcbr und Lt Ä- r k.rnzufügen, daß rtur jdie^Ick ' lochr und die BerufspoUze: von der >whrrf'TVrmm-„-

Waffen befreit find, wird abgel-hnr . Dagegen
meo wetckn? d̂e°mMehrhertspartei -n angenonr-mei., welcher dem Reichskommysar das Reckt aibi fcitru-

^elitärischen und polizeilichen Organisationen
,.,n der ckblreferuilgspflichtausgenommen Und Ein Koni-
£S ”N der Mehrheitsparteien will einen ?6  h er
SeiX bn? °1Ä? 7 t Veichskommissar ein parlauientari-vaa lo Personen bergegeben wird, dessen Einver-
standnis zu qmneleqendkii Ausführunosbestimmitiigen c,n-

L r , AL .»« «' " d-"'»-»--" S« L LtzNch?r, ?at der Rerchskommljsar selbstäneiff evkassene arunÄ--
wie? » Ä ? M^ b.estimmungrn dem Beirat alsbalck vor-AUlegen. g.re Mehrheitssozialdemokratie keantraat eine an-
dere Fassung, deren wichtigste Aenderung dahin geht dan

.W" ^? Evmmissar selbständig erlassene grunelege'nde'Aus-
Vü™tn  | 6QcJhntItiUn0en  dem Beirat „zur Genehmigung" dor-

a.e: .Kompromißantragwird uirverändert angenom¬men.
-. "Üv ^ viird die Befugnis des Reichskommissars zur

Aufhebung des Brief-, Post-, Telegraphen- und F"rnivr-pN-
„nstintmi, Seji.ttfT9 LT .SS Ä

daß sich der Reichskommissar besondere Organisat.o-
n n zur Durchführung seiner Aufgaben sckasfAn kann
Außerdem kann er dm Abgabe eidesstattlicher Versickerrmgen

'T 1» “ « «»«ff ™ ä . “ S
•äftüf ? 5 lÄ n tl ' ->»-s»att,Ich. » SnfMerümra
M!i „ube. W / fenschieblingen und über den Besitz oder Ver-
?u ? ? o" .Waffen unter Munitionslagern" zu nckasie'.k. Ein
btz p verlangt,.daß diese Bestimmungen

.̂ 'Tcngfmqe,?uia9n,r" berlangt werden kann. Diese Ge-
f«tr rechtst ^ aus dem Spiele bleiben. (Ledhafrer Ber-

I,rtruö  Vpt, ): Die Sozialdemokraten
Ekflol zur Seiip -£ e'-Ucn  Parlamentarischen
Li.SNiikdlegentzn̂ J a £ ei cn' besten vorherige Zustimmung
^7? erkennen den ^ estimmungen eurzuholen ist.

solch Beirn? n ^ evanken an .der ck, der Einsetzung
hegenden muffen aber verlangen, daß in
Ä .psfenen grund? » V" chskommissar ,<-l'ne selbständig

•* % 4 “ **
T ' -en wir s.' T yvtm .i; -zu vi ,er ElNsGranriittg

Verutspoli. .? rlam. n^ r,sch»„ Beirat zustimmen. Daß
,^ ?ck̂ VtzÛ' u-l0 die Reichswehr d'" Waffe behält, ist
^ '.'? kr"ffschx„ŵ Ulw wlick, wenn wir '5  ttuch dem sozial-
^ ^vefftändniffen führen" aufnehmen, nur zu, Ab«"'^"'len fuhren.

den Versailwr or/ ^ ^ vm.) : Die Entwaffirung ist
'ln dlbg .8 ^ 7- dertvag vorgeschricken.
»n. ven nicht .Unruhen in Zittau

werden unsere Behanptrnrg der-
beun dies? Un?Mp? r?? ''^ a^ keinen Umsturz an-

vcher deranwLtzlind erst durch den Lebensmittel-
worden. Do.ß man das Gewtz gegen dre

waffnet und aus allen Schtchtemder Bevöl erung 'zuchmmeii^
KL ffin sollen. Im Verlauf der weiteren Ltu ston L
gründete der stzialdemokratische Abg. Rad b r -ich diese
Forderung im Interesse der reibungslos?!: Durchführuna des
gesamten Entwaffnungsgefetzes. ^ ' 3

Rerchsminister des Innern Dr. Ko ch erklärte, daß es
Regierung völlig unbedenklich erscheine, oie geforderten

,aam >atlonen aus allen Teilen der Bevölkerung zrlsam-
"Eb über könne sie damit einverstanden sein,

vas diese Organisationen unbewaffnetsein sollen, denn sie
SfiTirt ? ? d)Unff nntf' Waffen unter Umständen
-rheblichen Widerstand zu gewärtigen. Es gehe nichi an
^rnan me. mit der Entwaffnung Betrauten ohne Waffen
an lhre^chwlerrae Ausgabe herantreten lasse
... In der Folge entspann sich eine lebhait? Disknssion

Haltung der unabhängigen Partei bei dm Aüs-
ichrißderhandlungen und ihre nunmehrige Stellungnahme
gegenüber dem Gesetzentwurf rm Plenum.' Bon den vettchw-
denen Parteien wird dabei gegenüber den Unabhängigen der
sickUe? h? !f ' ^ 6 ’te ihre Haltung gegenüber den Aus-
s 6 ff “ f sondert hatten. In lebhaft erregter De-
R? »- . , b-? ^ .nnvuff von verschiedenen unabhängigen
V-n  Aona | ,'? tCffletmC'en' Schließlich kam ern Schlußantrag
üinXX 'l b°5 i°^ eud̂ n Abstimmung über ^ 9 wird d,' De-

daß me Organisationenzur „Entwaffnung .ins
ein ™ ? ? 1 Bevölkerung zusammengesetzt" fern sollen,
angenommen, dagegen die Forderung auf Nichtbewaffnunq

der von der eidesstattlichen Verficht
t!a bsU' jedoch bestehen. In der Geiamräbstinb-

mung wird aber der § 9 abgelehnt. Tie weiteren .18 10
vis 14 werden angenommen. Die dtttte Lesung des Gesetz¬
entwurfs wrrd vorerst noch ausgesetzr.
Etats^ei? "^ E ^ ŝ in die dritte Lesung Des
NnNo v«9' m E (D. N.) : Im Hauptausschuß
habe ich unsere Bedenken gegen die heutige Reqiernngspolilik
dargelegt leider olme den geringsten Erfolg.' Wir verzicki-
t n darauf, mese ^edenken jetzt erneut zum Vortrag zu
binngen und werden beim Hauptetat daraus zurückkommen.

Vrrm Etat des Manistcttums des Innern erklärt Llbg.
^ lU.) : Der Saushalrsa. . schuß hat eine
Entsch leßung gegen die Einwanderung„fremdländischer Ge¬
mente insbesondere über die Ostgrenzen vorgeleat. Solche
Elemente sollen, soweft sie sich als lästig erweisen, über die
Grenze zuruckgebracht und erforderlichenfalls interniert wer-
ds" ^ urch polizeiliche Maßnabmen läßt sich nach unserer
Ansicht das Problem der Osternwanderung nicht lösen. 'Als
es sich darum handelte, das '.Hlitdenburgprogramm durckzu-

führen, waren uns di? Osteuropäer willkommene Gäste. Die
«,t ;uden wollen auch nicht in Deutschland blerbeil Sie

-? ^ Zenheit. weiter auszuwandern, beson-
Amerika Man sollte lieber gegen oie Schieber

k*0 ^ rt!' ö,e  Schieber- etwas unternehmen.
. Abg. Dr . Runkel (D . Vpt.) verlangt >.ine Tenkiebrikk

BWtzLLL ' ** -r°rs
Reachsminister des Innern Dr. Koch erklärt zur Frage

d. r Ostsuden, daß vrese Frage weder vom Standpunkt der
Par .eipolrtik noch vom antisepiittschen Standpunkt aus be¬
handelt sveroen dürfe. Aber in einer Zeit, wo es in Deutsch¬
er aüi  Nahrungs- und WohnungsMöglichkeiten in einem
Maße wie zurzeit fehle, wo noch die Gefahr der Ei'nscklev-
pung von Seuchen hinzukomme, habe Deutschland alle Ver-
nnlasiiing, nur Einwanderer aufzunehmen, deren Existenz
völlig gesichert sei. Die Regierung habe deshalb verlangt,
daß vre Einwanderer nur mit richtigen Pässen versehen über
die Erknze gelangen. Sie muß aber Einwanderer abwcisen,
die ohne Paß oder aus dem Wege der Bestechung' vre Grenze
z:i überschreiten suchen. Versuche, ohne Paß über die Grenze
Ni kommen, könnten nicht geduldet werden. Eine Ausnahme
für irgend welche Teile, einerlei welcher Rasse fte iseien,
gebe zu großen Bedenken Anlaß. Bei der großen Arüeits-
lo gkeit, dem Mangel an Nahrung und den schioierigen
Wobnungsverhaltnissenmüßte das, was zur Versuanua stehe
dcueu zugute kommen, die bereits in Teutschkänc sich aus-
ha'lren. Man könne nicht jeden, der unerlaubt über die
0-renze gekommen sei, innerhalb dieser Grenze unierhal-
Len. Taß man solche Elemente, die keinen Lern, "ausuben,
interniere, könne man nicht verurteilen. Sie hätten cs sich

ckbbst zuzuschreiben, wenn inan ihnen g"gs<liiber vvn
die,er Maßregel Gebrauch machen müßte. In seinen ivert'ercn
Darlegungen berührte der Mnister auch ore Frage der
Rerchsschulkonferenz, von der er nicht glaubt, oaß sie ern
Fehlschlag gewesen sei. Sie habe zum mindesten eine An¬
näherung der Geister auf den verschiedensten Gebieten des
Unterrichts und der Erziehung gebracht. Es werd>die Auf¬
gabe eines Reichskulturetats sein müsgn, m großzügiger
Wcne an die Losung der Kulturfragen herrnzugehen. '

. « &*- ®tf- Mumni (Dnl .) : Dr .Rosenfelo' i'st mit seiner
Rede 24 « tunden zu spät gekommen, denn Sie EiltschliS-
tzirng zur Ostjudeufrage ist gestern in der zwe.lten Lesung
als Ausschußantuag bereits angenommen. Unter die s.em"-
stommigen Elemente fallen selbstverständlick d,e dentsäim
Balten nicht. Der jüdischen Zuwanderuna ist in ersterL:üi?
d,e Wohnungsnot in Berlin zu verdanken. Es liegt aber
auch eine erhebliche politische Gefahr in dreier Zuwairde-
rnng.

Abg. Korell (Dem .): Wir sind keineswegs gleich¬
gültig gegen die Not der eingewanderten Juden. Selbst gute
Deutsche jüdischer Kreise empsinken die entstandenen Äffß-
stän'de als eine Last. ?
r * K 9. Dr Löwenstein (U .): Die böh.ren Schuten sind
heute überfüllt von Minderbegabten Kino-rn der ve.lyenden
Klaffen. Rach der Rcichsverfassung ist für die Ausnahme
eines Kindes rn eine bestimmte Schule nur lerne Umlage wno
N^ .inrng maßgebend, nicht aber die wirtschaifliche und gc-
ft. ffchastliche« tellung oder das reliaiöse Bekenntnis seinerEliern.

Fä!au Dr. Lüde  Vs (Dem.) : Das ^ esitz über die
wel .nche « chule muß diesen Herbst alsbale vorgeiegt wer-
-en, denn eine Klärung ist unbedingt erforderlich. Aus
e-ndm Dorfe wurden oie Kinder wegen Einführung einer
weltlichen Schicke zu einem Demoustrationszug vcranlaßr.

Abg. Da Breitscheid (U .): Endlich ist Herr Mumm
die seinen Wählern versprochene antisemitijcheRrde los
geworden. die Demokraten in das gleiche Harn stoßen,
Ware zur s»cit Theodor Barths unmöglich gewesen, wo lik
Demokraten ihren Stolz darein setzte, auch den teisejwn
Regungen des Antisemitismus entgegenzutrelen Die Reso-
liitron richtet sich unzioeifelhaftnur gegen die jüdischen
Einwanderer. Aus unseren Antrag hin ist gestern beschlossen
worden, . .ne Statistik über die gesamte Ern- und Aus¬
wanderung in Deutschland zu veranstalten. Wir haben
keinen Anlaß, für das Judentum eine besondere Lanze zu
brechen.

Abg Rheinländer (Z .): Wir wollen kAn Retcbs-
schulmainstettum, sondern nur den Mu der Schulabter-
lung Die Schulhoheit muß den Ländern bleiben Scüüler-
streiks verurteilen auch wir.

Staatssekretär « chultz : Tie Regierung tounie sich
d r̂ begabten Schüler noch nicht in eer gewünschtlen Weise
annehmen. Die Reichsschulkonferenzhat doch in ol?.-kc'Hin-
,rcht recht gute Resultate gezeitigt: die Protokolle werden
demnächst veröffentlicht werden.

,^ „blhr wird die Weiterberatung des Etats au,
Mittwoch 1 Uhr vertagt. Außerdem Interpellationen über

Arbertslojrgkert und Ertoerbslosenfürsovcle. Die Dritte
Lesung der Entwaffnungsvorlage kann rnwtge oes Wider-
spruchs der unabhängigen Sozialdemokraten erst am Don¬
nerstag vorgenommen werden.

Der zweite deutsche « tudeutentag.
Göttingen,  5 . Aug- Bunt wie da? BilL, das die

prächtige Auha des Göttinger  Univeckiiät bot, war auch das
Vielerlei der Gruppen und Menschen, die sich dort zu gemein-
siamer Arbeit die Hände reichten. Ter Rock- und der Süd"
deutsche, der Reichs- und der Ausiftndsdeuffck:, der , Vöt
kische" irnd der Sozialist, der Priester und der Freigeist der
Korporatinns- . imd der Freistudent— sie alle stg man auf
der Rednettttbüncsich abPsen. Was den weitaus größte» Teil
der Veisammlnug innerlich einte, war das entschlossene Bekennt¬
nis zmn natiorialen GedLnken . Keine Parreip oli-
t i k.  im Gegenteil lechnts es der größte Teil der Studentensckiaft
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mit CntschiÄenheit ab. sich in den Jahren des WerdmS für
^üttmtoetfe einfangen uns auf Parteidogmm jestlKgen zu
Men ." Ein Entwurf zur Verfassung der deutschen
Studentenschaft  war Gegenstand langer ausmhriicher
Verhandlungen . .Weiter verhandelt wurde eine allgemeine
deutsche Ehrenordnung  zu dem Zwecke. einen sowohl!
dem Gesetz als auch dem studentischen Bewutztseäu Genüge tu¬
enden Austrag von Streitigkeiten zu ermöglichen .Bezeichnend
für die geistige Höhe der Tagung ist der Umstand, daß ' dte wili¬
sch aftifichen  Sorgen und Erwägungen innerhalb der 'Ver¬
bandlungen den geringsten Raum einnahmen Von dem. was
hier teils geschehen, teils geplant ist, fei nur eins hervorgehoben.
Eine von ' der Tübinger Studentsnfchaft fferbeigeführte frei¬
willige  S e l b sth e st e u e r u n g,  die es möglich nacht , der
darbenden Not des einen von dem Ueberflluh des anderen etwas
zuzüsührch». Dein schönerer Ausdrun ist denkbar für die
Einheitsfront des Geistes , zu der sich stlile akademischen Bürger
in der Bedrängnis dieser Zeit zusammensinden ulkten.

Der Internationale Bergarbeiterkongretz.
Die Vorschläge der einzelnen Abordn nn oeit

Genf,  4 . Aug - Die Beltzier , die sich zu den Satzungs-
entwürfen der Bergarbeiterinternationale äußerten , fchlugep
als Ziele den Achtstundentag (Ein - and Ausfahrt der Gruben«
arbeiter einbegriffen, ) Mindestl 'ohn , >rm den Arbeitern und
ihren Fainilien eine in materieller und geistiger Hinsicht norma¬
le Existenz zu ermöglichen, und Verstaatlichung aller Berg¬
werksbetriebe vor, in deren Verioahtnngsrat zu gleichen Teileir
Vertreter der Bergarbeiter , der Vervruu .ber, und des Staates
fitzen fohlen. Bis " ^««r Verstaatlichung der Bergwerke sollen
keine Konzessionen an Private 'erteil ^ werden . Mittel zur Ver¬
staatlichung der Bergwerke sollen sein Parlamentarisches Vor¬
gehen, Massenkundgebungen , und im 'Notfall Generalstreik.
Tie Bel,gier schlugen weiter den Streik gegen die Nation vor,
die einen neuen Krieg unter den Völkern •entfesseln würde .^ Ter
Bericht der französischen Abordnung beantragt , daß im Mter-
efie der Allgemeinheit die Produktion nach Möglichkeit ge¬
steigert werden inüsse, ferner gliche tägliche Arbeitszeit , tür-
alle Bergarbeiter der ganzen Welt , und „zwar acht Stunden von
oeo Einfahrt bis zu der Wiederkunft über Dag, unterbrochen
von einer Pause von mindestens 30 Minuten . Für gewisse Ar¬
beiten unter Tage saht die Arbeitszeit in außerordentlichem
auf sechs und sogar auf vier Stunden verkürzt Iverdep. Ter
englische Bericht erwartet einen Fortschritt in » er Lag ? der
Bergwerke und der Bergarbeiter nur durch Bersiaatljichui ' g
>md" Ausscheidung der privatkapitalistischen Betrieb .' Ferne,«?
sohl den Bergleuten eine Verkürzung der Arbeitszeit pro Tag
vom 1. Julji 1921 an gewährt werden unter der Voraussetzung,,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse dies gestatten . Ter Bericht
der englischen Bergarbeiter stellt sodann st»'t, daß die Zahl der
Gewerkschaftsmitglieder größer denn je sei, und daß sie voraüs-
sichthich im Lause dieses Jahres eine Million erreichen werde.
Tie deutschen Bergarbeiter weisen in ihren« Bericht darauf
hin , daß die Bergarbeiterinternationahe sich vor dein Krivgo
mit der Abwendung der Ueberprodnktivn za besaßen hatte , wäh-
rend heute die Beseitig ««ng der Kohle»not aus d">- Tagesordnung
'stehe. Tie deutschen Bergarbeiter haben für die Nutertagearbeir
die Sechsstundenschicht gefordert , Inas die Negierung nt' t dem
Hinweis auf die große Kohlennot als „nanneambar bezeichnet
und abgelehnt habe. Sie fordern aber , daß. ' dt? technochen
Vorarbeiten sürTrst Sechsstundenschicht getroffen werden fer¬
ner sohl sich die deistsche Regierung «nit den Regierungen der
andern Staaten verständigen über die internationale Einfüh¬
rung der Sechsstundenschicht. Ter Bericht der deutsche«« Berg¬
arbeiter stellt zum Schluß fest, daß die gewerkschaftliche Or¬
ganisation der Bergarbeiter Teutschlaiiüs auherordentliche Fort¬
schritte mache, und daß die Mitghiederzahl von 101965 im
Jahre 1914 und von 46450 "im Jahre 1916 aus 436 527 im
Dezember 1919 angewachsen sei.

Kongreß der Zweiten Internationale.
- Die Entschließung zum Völkerbund.

Genf,  4 . Aug -. Tie Kom'iiriffion für den Völkerbund
schlägt folgeirde Entschließung vor:

Ter Internationale Sozialistenkongreß stellt fest, 'uy« der
Vertrag von Versailles und die V rträge , die ihin gefolgt sind,
die Welt in einem Zustand der Unsicherheit und Zerissenheit ge¬
lassen haben, in einem viel beunruhigenderen Zustand , als der
vor dem Kriege von 1914 war . Dieser Zustand führt zum
Weiterbestehen und zum Wachstum des Militarismus mit den

Fremdes Keis.
Roman von C. Tressel.

20 'vnckidruck verdottr«
Unter diesen verschiedenartigen Eindrücken ging die

ernste kleine Lisa mal ein bißchen aus sich heraus und
ward ihrer goldenen Jugend froh . Die mitleidende Sorge
um Vater , um Sven trat ein wenig zurück vor dem Recht
der Gegenwart . In dieser jungen , aber so kraftstrotzenden,
warmpulsenden Kaiserstadt freute man sich selber , daß man
jung und hübsch war und mitlun konnte . Die smarten
Amerikanerinnen nannten sie „a cfeaiming girl , a very nice
girl indeed, " und die stille sinnige Lisa lachte vergnügt dazu.

Als sie jetzt während der Mittagspause , zufällig von
ihrem Fensterplatz zum Gartenhaus hinübersehend , drüben
im ersten Stockwerk zwei junge Mädchen mit Frauenputz
hantieren sah , ging es ihr durch den Kopf : „Da könnte
ich vielleicht ineine Theaterbluse bis zum Abend geändert
kriegen ."

Die beiden mußten Schwestern sein. Die blasse Blonde,
anscheinend die ält-:re , die immer am gleichen Fensterplatz
zu finden war , schien Bluinenmacherin zu sein, während
die andere , dunkel von Haar , ihr frisches rnnnteres Gesicht
iinmer über Seide und Spitzen neigte , also wohl feine Putz¬
arbeit machte.

Lisa Halle nicht sagen können , weshalb sie an den
Mädchen Interesse nahn «. Vielleicht weil sie überhaupt
gern fleißige Menschen sah . Tatsächlich hatte sie die beiden
schon während des Sommers gern beobachtet , wo sie bei
guter Witterung auf ihrem Balkon arbeiteten . Die blasse
Blonde Halle dann einen bequernen Korbstuhl zuin Sitz.
Sie schien leidend und an das Haus gefessell. Man sah
sie «fiemals ausgehen.

Der Dunkelhaarigen war Lisa des öfteren auf der
Straße begegnet . Es hatte sie in dem Gesicht des hübschen
Mädchens dann etwas seltsain Bekanntes angemutet , ohne
daß sie gerade gewußt hätte , wo sie diese angenehmen
Züge hinzubringen habe . Zu diesen äußerlich so ver¬
schiedenen , aber gleich fleißigen Schivestern gesellte sich zu¬
weilen eine ältere Frau , vermutlich die Mutte «-. Sie trug
ihnen kleine Mahlzeiten zu , leistete sonstige Handreichungen,
umsorgte die Mädchen , wie es eben nur eine Mutter tut . Es
kam aber auch vor , daß die jüngere plötzlich aufsprang , die
Arbeit hinwarf und Mutter auf einen Stuhl druckte, um
iie nun ihrerseits zu bedienen . Alles mit eine.r fröhlichen

Gefahren eines Krieges , die da«nit zusammerchüngen. Ter Frie¬
densvertrag hat eine Organisation des Völkerbundes geschass:»,
die die arbeitenden Klassen im Interesse des Friedens nicht mit
Feindseligkeit nnd Gleichgültigkeit behandeln könue-n ; aber
sie haben die Verpshichtimg, die Mängel und die Fehler d-e,es
Völkerbunds klarzustellen , dessen verdammnnKswürdizst .-r die
durch Artikel 12 des Vertrags erfolgte Anerkennung des Rechts
aus Krieg ist. Ter Völjkerbund kann nur eine tatsächliche Siche¬
rung des Friedens sein, wenn er zu einem internationalen demo¬
kratischen Organismus wird , zusammenfajsend alle Völker,
ohne jede Ausnahme . In dem Maße soll er sich dan " seiner
demokratischen Verfassung als fähig erweisen, den eingegange¬
nen Verpflichtungen nachzukommen, die bereits im Lvzerner
Kongreß festgelegr w««rden ;. u«rd wenn er die Mittel der a ?,«-
rrolle und der Sicherung hat , die ihm ermögliche» werde««,
durch die Schaffung einer internationalen Polizei bie all¬
gemeine Entwaffnung aller Völker zu La ««de und zu Wasser
durchzusetzen. Es genügt nicht, daß der Völkerbund eine
demokratische Verfassung hat , vor allem durch die Wahl des
ansführenden Rats int Schoße der Bersammlinng aller Delegier¬
ten , cs ist außerdem zu wünschen die Ausdehnung seiner Be¬
fugnisse hinsichtlich der Verteilung stier Rohstoffe, der Trans¬
portmittel nnd auch der finanziellen Kriegslasten , die nicht
ohne Ungerechtigkeit zum größten Teil zu Lasten der Rationell,
bleiben können, die am meisten unter der Last oes Krieges gelit¬
ten haben. Ter Völkerbund wird , so verbessert und vervoll¬
ständigt , das natürliche Werkzeug abgeben, für dir notwendige
Umwandlung des Friedens von Versailles in ein«'««gerechten
und danerhasten Frieden . Festhallend an den Grundsätze«!«, der
Wiedergutmachung wird er eine gerechte Anwendung ermög¬
lichen in der Art , daß den Völkern Mitteleuropas di? Mittel
gegeben werden , sich iin gemeinsamen Interesse der Welt
wieder zu erholen . Er wird die Landesgrenzen , die durch den
Friedensvertrag endgültig fcstgelegt worden sind, dnrck Grenzen
ersetzen, die den freiausgesprochenen Wünschen der Völker
entsprechen. Ter Internationale Sozialistenkongreß fordert
daher die sozialistischen Parteien der einzelnen Länder ans, alle
ihre Anstrengungen darauf zu richten , ihren Delegierten in die
gegenwärtige Organisation des Völkerbundes Eingang z>« der-
schassen, um ans diese Weise seine innere Zusammenfietzüng
zu ändern und seine Befugnisse zu erweitern , um die Garan¬
tien zu schaffen für die Sicherheit und Neberchn'stllnmung aller
Völker , die gleichinähig an der Erhaltung des Friedens interesi
siert sind. In einem jo gesicherten Friedenszustaad wirst« das
ganze Wellproletariat , befreit vom Alpdruck des Ärieass und von
der Geißel der Rüstungen seine Anstrengungen für keine voll¬
ständige Befreiung bis zum lxndgübtigen Siege sortsetzm
können.

mit Trotzkh dem linken Flügel der Par ' ei an . Vor einiPj,
Jahren habe er eure große Erblicht«t ousgescklmgst, 'an»
seinen Grundsätzen treu zu bltziben, Saine Mahlzeiten juefc
sehr einfach das Eßgeschirr spull er selbst. 'Während des
Tages schlafe er , er arocite regelmäßig von 6 Uhr abensr
bis 9 Uhr morgens , Wenn man ihn um eine Unterredung
bitte , so setze er sie au ? 2 Uhr nachts fen.

lieber die politische Lage äußerte sich Tschitschvrin, wie
folgt:

Wir wollen unsere Kräfte dem wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau Rußbands auf neuen Grundlagen widmen . Es ist nicht uns
sere SchulS , wenn wir zur Abwehr des polnischen Angriffes
den Krieg fortsetzen müssen. Wir glaubten , der Friede «cebe
uns gestatten , im allgemeinen Interesse die Rohstoffe, di? Euro¬
pa braucht , bereitzustellen , aber «vir können uns dieser Auf¬
gabe solange nicht wiomen , als der Krieg alle uns ^verbliebenen
Transportmittel und un,ere ganze Energie in AnMuch nrrmst.
Ich bin der Auffassung , daß di? europäischen Staaten dadurch. .
daß sie Polen zum Kriege antrieben , und es mit Waffen ««««d
Munition versehen, gegen die Interessen ihrer Völker handeln.

Tie Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und
England sind so groß, daß sie sich nicht verheiinlichen lassen^
England hat mit Krassin eine Vereinbarung zur Uebersübrung.
eines Teiles des russischen Goldes in die englischen ilanven,
als Pfand für die künftige » Handelsoverationen geschlossen.
Frankreich widersetzte sich, England gab «««ich und die Ver-Ä
Handlungen zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen Sameir
zum Stillstand.

Was Italien anbelangt , so sehe ich keine Schwierigkeiten,
die sich der Wiederaufnahme seiner Handelsbeziehungen mit
Rußland entgegenstellcn könnten . In wenigen Tagen mich
eine Abordnung der rufifichen Genossenschaften nach Jtaliei «>
abreisen . Bekanntlich sind die Genossenschaft.' !« in Rußland
ein Berteilungsorgan der Sowjetregierung , das den gesamten
Handel mit dem Auslande regelt . Sobald die Beziehungen
wieder ausgenommen sind, werden wir die in SüdrußhanS,
verfügbaren Getreidemengeir nach Italien schicken, da wir
sie mangels Transportmittel zur Ernährung unserer Bevöllr.
rung ni «ht verwenden können.

Unsere Beziehungen mit Japan scheinen sich nellerdings
wieder verschlechtern zu «vollen . Wir haben di : Unabhängigkeit
Ostsibiriens anerkannt , das einen neutralen , fteien und unav-

Aus der ungarischen Nationalversammlung.
Budapest,  3 . Aug . In der Nanonalir -namnnAng er»

klärte der Ministerpräsident Graf Teleki, Ungarn verlange Sir
Hilfe Europas nicht als Almosen , sondern im gemeinsamen
Interesse Europas . Zur Turchführnng des FriedensvertrageS
fordere Ungarn die Sicherung «'eines wirtschaftlichen Fort¬
kommens. Wirtschaftsveryandbungen wurden mit den ehemals
feindlichen wie auch mit den neutralen npd verbündllen Staa¬
ten geführt . Tic Unabhängigkeit und die Macht Ungarns wür¬
den die beste Gewähr für die Blüte der Nationalitäten bilden.
Unzuverlässige Eleinente lvürden in der Armee zur Arbeit ohne
Waffe angehalten . Die Unzuverlässigkeit werde von d?«' Be¬
hörden auf sachlicher Grundlage festgestellt. Gegen die Ar-
beiterschasjt sei die Regierung nie sigrefflv gewesen. Sie
erwarte ihre Mitlvirkung in sozialer Arbeit und verwahre
sich gegen staatsgefährliche interimtionale Tendenz . Tie Er-
Die Erklärungen des Ministerpräsidenten wurden inst leb-
hastem Beifall ausgenommen.

Eine Unterredung mit Tschitscherin.
Ter Italiener Luciani Magrini hatte in Moskau eine

Unterredung «nit - em Außenininister der russischen Sowior-
republik , über die er, dem Journal de Geneve oom «. Aug-
znfolge im Secolo berichtet . Seinen Mitteilungen über sie
von Tschitscherin gemachten Ertlsärnngen politischen Inhalts
schickt er einige ««cteresiante Beinerknngen über dessen Periön-
llchkeit und Lebensweise vora ««s:

Tschitscherin sei ein Fanatiker , ein Ria,in von strengsten
Poljitischen. und mroraMchel« Grundsätzen , intransigent oor
allem in seinen kommimistischen Auffassungen . Er gehöre

hängigen Staat in dem weiten Gebiet zlvischen dev« Baikal?«
und dem Sril .len Ozean gebildet hat . A » der Spitze ai?-,'?
Staates , der eine eigene Armee besitzt, steht eine zioar radikale,
aber nicht sozialistische Regierung , da sie das PrivateigentiM
anerkennt . Trotzdein enrsendet die japanische Regierung danecnl
«>i«fer Bruch der Reutraiität Verstärkungen «>nd ' Tlctillcrie ^in
das . Gebiet dieses Staates . Vielleicht bereiter Japan e-.«««ff
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Angriff gegen uns vor . Was die Lage der Türkei aichelüngr.
so beschränke ich mta, n««s die Erklärung , daß wir nn't groolk.
Sympathie den Befreiungskampf des türkischen Volkes verfolge«!.!

Die Lage im Osten.
in der R t i k n A r m ee-E i s e r n e D i s zä p l l n

Durch die Gewinnung ces Eisenbahnknotenpunktes Crschc-
wenca ist auch die wichtige Eisenbahnlinie , tte nach Sred-
lec führt , für die Rückzugsbewegung der Polen abgeschnitteu
Der russische Vormarsch scheint bereits «vestlnh von Sim «g-s
tiea den Bug erreicht zu haben . Alle Meldimgen stimme»
dann überein , daß auf bolschewistischer Seite Cie strengste
Disziplin herrscht . Auf Diebstahl steht Todesstrafe . Den ehe-
maligen deutschen Kriegsgefangenen , die in rer Roten Annee
mitkämpfen , ist es , «vie ein BZ -Berichterstatter von einem
Angehörigen der Roten Arinee erfahren tonnte , nichr ver¬
wehrt , die Grenze zu überschreiten und in ihre alre Heiinat
«oaifenlos zurückzukehren . Deutsche Frerwi ' llige dagegen , öü
sich bei der Roten Armee melden , sollen nicht angenommen
werden.

T e r p o ln is ch e O b e rb efe h l in f r a u z ö si s cher
Hand?  Tie Deutsche Allgemeine Zeitung gibt eine Msi-
dnng der Berlingske Tioende wieder , wonach Ge'neral Pii-
sudskr ' den Oberbefehl der polnisch «:» Heere an die Franzo .eil
abgegeben habe.

Die französische Mission r 'n Warschau-
Der Temps «neidet , daß die französische Regierung vom Ehes
der französischen Mission in Warschau ein Telegramm er¬
halten hat , das von Montag nachmittag datiert ist und«le «nr
Anspielung auf eine eventuelle Abreise der Misscon mache.

<rsa«elmerei . L«)a waro oem monieren wcave « sormncy gur,
lediglich von ihrein Beobalhtungsposten aus , und versäumte
es während der wenigen Stunden ihres Zuhauseseins selten,
einen Blick zu der 5)interhausidylle hinüverzuwerfen.

Diese bescheidenen Leute gingen sie in« Grunde nichts
an , sie würde höchstens in Toiletteangelegenheiten «nit ihnen
zu tun bekonimen , und doch, als sie jetzt mit einer ihrer
eleganten Abendblusen , an deren 2ler «nel sie eine 2lende-
rung wünschte , in das Gartenhaus ging , geschah es «nit
«nel kwürdiger Spannung . Jedenfalls hatte sie ihre Standes¬
visiten viel gleichgültiger geinacht als diesen Gang zu den
beiden fleißigen Bienchen.

An der Flurtür las Lisa den Namen Brabender . Sie
stutzte. Hieß nicht ähnlich der junge Modelleur , unter dessen
besonderer Leitung sie arbeitete ? Das heißt , sein Änit
war es nicht gerade . Zu den Lehrmeistern gehörte er
nicht, sondern war einer der besseren Llngestellten , aus den
man viel zu halten schien, da man ihn « außerordentlich
schwierige und schöne Sachen anvertrante . Er hatte ihr
freitvillig technische Fertigkeiten erklärt , ihr manchen schätz¬
baren Wink gegeben , und sie hatte diese gefällige Unter¬
weisung nicht als Aufdringlichkeit empfunden . Der ge¬
schickte junge Mensch , der sich getrost Künstler nennen
durfte und durchaus den Eindruck eines Mannes van
Bildung machte , hielt sich im sonstigen Uingange in de»
Grenzen höflicher Zurückhaltung.

Nicht von allen Mitarbeitern , «nit denen sie in Be¬
rührung kam, konnte siö das sagen . Sie «var manchem
Blick dreister Be «vundernng , mitunter selbst Worten ver¬
traulicherer Annäherung begegnet , die ihr Feingeiühi ver¬
letzten , so daß sie sich mit ihren « ganzen Mädchenstolz be¬
wehrte , um nicht von solchen Ausdringlichen auf ihrein
Wege aufgehalten zu werden.

In solchen Fällen war ihr der andere , dem ihre Aus»
nahmestellung bekannt sein mochte , oft zu Hilfe gekoinnien,
hatte sie gewissermaßen unter seinen Schutz gestellt . Auch
hierfür war sie ihn « dankbar verpflichtet , denn jene ihr un¬
angenehmen Belästigungen w>«rden seltener.

Vorgestellt hatte er sich nicht, solche Fornialitäten waren
hier überflüssig , sie hatte aber mal gehurt , wie man ihn
beim Namen anrief , nnd ineinte , er habe ähnlich geklungen,
wie der auf dein Schild vor ihr.

Mit verslärktem Interesse zog sie die Klingel.
Die Mutter öffrixte und führte sie in die Arbeitsstube

der Töckiter. die bei de» beschränkten Nauinverbältniiien

der kleineren Berliner Wohnungen zugleich das geinew»
schaftliche Wohnzimmer war . ‘

Lisa hatte den Eindruck , hier herrschten bescheidene,
aber durchaus solide Verhältnisse . Kein billiger Tand , der
Scheinluxus vortäufchen soll und nur unnoble S «häbigke>«
schlecht verdeckt. Einfache , aber gut gehaltene Mahagoni»
mobel , tadellose Fenstervorhänge , hinter denen die vom
Balkon hereingenommenen Topfgewächse jetzt spärlicher«.
Winterdlüten ansetzten . An den Wänden keine absche«4
Uchen Oeldrucke , sondern ein paar gute Heliogravüren u>«»
kolorierte Steinzeichnungen von prächtiger Wirkung . DG
zrvischen ein ê größere Photographie , auf die Lisas erst«>u>üZ
Blick länger haftete , denn es war unverkennbar das B>«̂
nis des Modelleurs in der Manufaktur . Ob er hier z
Haus war?

„Grete , die Dame will zu dir, " sagte Frau Brabenoe^
und die Dunkelhaarige erhob sich «nit leichter Berbeug «»M'

Sie trug eine große weiße Schürze über den « blaE
Merinokleid . Das sah nett und sauber aus . Außer ein
kleinen goldenen Schließe am hohen Blusenkragen hatte I
kein Schinuckstück an sich, nicht den einfachsten Ring an »G
kräftigen Händen , denen inan es zutraute , daß sie au«
mit gröberer Arbeit gut fertig wurden . n,

Aber ihre lebhaften Augen leuchteten nur so. Scheline^
äugen , die lieber lachten als weinten , die auch in ein
melancholischen Stunde , die sicher nicht ausblieb , weilst.
keinem Leben auf Erden erspart ist, trocken blieben,

Diese frische, fast kecke Wesensart , die sich in der gnill»
Erscheinung des jungen Mädchens ausprägte , erwärmte .'I
sofort . ...

In liebenswürdiger Weise brachte sie ihr Anliegen "
Grete Brabender , hierdurch gewonnen , war bereit , o

Aenderung in der gewünschten kurzen Zeit zu machen . 0.
Vorschlag des anderweitige » Arrangeinents der scho"
Spitzen an den zu kürzenden Aermeln bervies aU»!>
zeichneten Geschninck. Gewiß , diese Anordnung wäre >>
ein Vorteil , die kostbare Bluse dann vollkoinmen Io cksrinM
cri , Gerson könnte sie nicht moderner liefern . . ^

„Dann mußt du das Ballkleid liegen lassen , w«ro
den » gehen ?" mischte sich die Bio de ei» .

„Wird alles «verde » . Ich bleibe einfach die Rach» "rl
auf ."
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Politische Rttrrdschau
Christliche gegen Fre i gewerks cha f 11i d; e.J|«r-Höch ft-a-M„3.Aug. In dem KanfUkte zwischei-

i-Faewerkschajttichcn und christlich organisieren Arbeiter
L\ ic ^raae der Organisatimrszugehörigkeit der Arbeite -,
. ^ rdwcrke ist zu qunsten der christlich organisierten Arbeiter'
nckieden worden. Tie frei gewerkschaMch organisiertes,
^iter mußten in der Berhandlsung das gesetzlich gewährte Kv-

-recht anerkennen und sich damit einverstanden er klären,.
d christlichen Arbeiter wieder an ihre Arbeitsstätte zu-

Lp fir„u ' ,,nd in ihren christlichen Organisationen verbleivcw
,ncn diejenigen Arbeiter, die unter dem Drucke der Lage
-V ' ui den fteigewerkschastlsichen Organisationen überge-
tkn waren, können unbehelligt zu ihren alten Organisationen

"Ejhch"«Sasfcknd -ev » t gcipllündPrst ., Mischen 3
4 Uhr früh wurde sas Zeug- und Mnnitionsdevot in Füri-

nieid durch eine Gruppe von etwa 800 Personen, die aus
c Keaend von Rubehsdorf in Ungarn kamen, geplündert,
ie Depotbestände, ungefähr 2000 Gewehre, 21 nicht gebrauchs-
iiae Maschinengewehre, sowie ungefähr 2000 Mannes -Ans^
stunqen wurden weggesührt. Tie Plünderer waren mit drei
i'iau'tos samt Anhänqcwagen erschienen. Ein Deiko.-r Leute,
xa 150 plünderten Sas Magazin, während die übrigen zur
elvachnng der Stadt Fürstenfeljd verwandt wurden. Tie
urK ‘i n Vier Stadt ivmtde nicht gejstSrt. Es kam, jM  keinxP .-
eiteren Tätlichkeiten Das Staatsamt des Aeicheru beauf-
tgte sofort nach Eintreffen der Meldung über dm Vorfall in
ii'stenselb die österreichische Gesandtschaft in Budapest, bei
r ungarischen Regierung scharfen Protest zu erheb ' !!.
Der Tiszaprozeß-

Budapest,  3 . Aug. Vor dem Budapester Didisionsge-
chl begann gestern die' Berhandlftng im Tiszaprozeß gegen
ejenigen Angeklagten, die der Militärgerichtsbarkeit unterste-
n Tie dem Zivil,stände angehörigen Täter erscheinen später
>r dem Zivilst'rasgericht, Angeklagt sind Oberleutnant Hütt-
w. Fähnrich Stanbikodsky, Marinefeldwebel Tobo und Lano-
umnrann Wagowikhelm. Hüttner erklärte, die revoiutionä-
p Verhältnisse ließen ihm den Mord im Interesse der Nation
cgend erscheinen. Tie Notwendigkeit der Ermordung Tiszas
urde bereits seit Anfang Oktober 1918 auf gehe-men Ber-
mmkungen der Karolyipartei erörtert. Für die AasAihrung
r Tat wurden Hüttner 150 000 Kronen versprochen
i Eine Jaul es -Gedächtnisfeier in Paris.  Tie
jiaV'tischo Partei feierte gestern abend das Audenkep
anres. Ueber 5000 Personen waren im Zirkus versammelt, um
mAndenken des ehemaligen Führers zu huldigen- Tie Fest-
de hielt der Professur van der Sorbonne , Levy. Namens der
iglsschen Sozialdemokraten sprach Landsburh, der die Ge-
aenheit wahrnahm, gegen Winston Churchills Artikel in der
cening News zu polemisieren. Es wurde auch eine Neve
idebours verlesen, die er selbst gehalten haben würde wenn d-'e
anzösisckle« Negierung ihm dir« Mnreiseerlkmbnis erteilt
ltte. Nach der Oeuvre ries die Verkündigung der Paßverweiae-
mg an Ledebour in der Versammlung eine starke Nnznsrie-
rnbeit hervor.

Umbildung des türkischen Kab  in e t t s . Nach
»er Meldung der Agence Havas aus Konstantinopel hat
seinol Pascha, Mitglied des Ministeriums Tamad Ferid
ascha, seine Demission eingerÄcht. Sic werde jedenfalls
täere Temissionen zur Foljge haben. Der Großfweslr werde
ese Gelegenheit benutzen, um englandfreundlicheund antinutio-
iltstisäch! Elemente in . sein Kabinett zu nehmen. Pach
ner Meldung der Chicago-Tribüne aus Kvnstantinopel hot
e türkische Regierung Mustafa Kemah Pascha Straflosigkeit
»gekündigt, wenn er und seine Armee sofort die Waffen streckten

songverein Hahnstätten gebührt besonderer Tank, daß er den
den Gesangvereinen hiesiger Gegend einen solchen Lehrmeister
wie „Loreley" Barmen-Langerfeld kernen zu lernen Gelegen¬
heit gibt. Außerordentlicher Reiz wurde den Darbietungen 'vev-

! liehen durch die solistischen Vorträge von Hrau Jung 'von
! Stnhmer , Limburg. Die Auswahl ihrer Lieder, die sichere
j Beherrschung ihrer Stimme und ihr verständnisdoUcr Vor-
l trag sicherten ihr vollen Erfolge Sie sei hiermit den Gffang-
f Vereinen bei ihren Konzertveranstaltungen dringend empfohlen-

Aus Bad Ems und Umgegend.
e binrtheater . , „Der Zigeunerbaron", bje beliebte Joh-

* Strauß 'sche Operette wird morgen Freitag vom Mainzer En¬
semble gegeben. Tie Rolle des Kalman Zsusprn hat Mar An-
driano vom Lanbestheater Wiesbaden, die des Zigennerniädchens
Sassi Maria Maier vom Landestheater Tarm'stadt übernom¬
men Diese und die iibrige zqeichiclte BKtzmig berspriicht
eine durchaus befriedigende Aufführung.

e Bcrsammlunq Die Deutsche Bo  h'ksp « rtei  hält
morgen, Freitag abends 8,15 Uhr eine Mitgliederversammlung
im Hotel Westermayer. Siudienrat Pflug  in ach er  wird
über die „Ziehe der deutschen Bodenreform" sprechen

e Schwerathlctisches Sportfest . Der wohlgelungenerr
Veranstaltung des Sportvereins 09 folgt nunmehr das Sport¬
fest der Schwerathleten. Ter Mittelrheingau wird hier am
Sonntag sein Gaufest abhaüen. Die Festlichkeiten, zu dgnen
etwa dreißig Bereine ihre Teilnahme zugesagt haben, beginnen
am Samstag abend mit dem Empfang der auswärtigen Vereine

i und anschließendem Festkommers. Tie Weitkämpselvcrden am
Sonntag auf der Schffachthofwiese ausgetragen. Tie Konkur¬
renzen bestehen aus Ringen , Stemmen . Tau iehen, Anti eten von
Musterriegen . Vormittags 8 Uhr beginnen die Aiiösch.ädnngs-
kämpse, um 2 Uhr nachmittags, die Hauptwettkämvfe. Während
der Vorführungen konzertiert eine Musikapelle Rach Schluß der
Kümpfe ist Preisverteilung im Kurgarten. Das Fest erhält
dadurch einen besonderen Wert, daß nicht nur KAssenpreim
verteilt , sondern auch die 'G a u m e i ste rscha fte n aus-
getragen werden.

Ans Diez und Umgegend.
d Prcispvstisungsstcllc . Wir verweisen auf die im

heutigen Inseratenteil , veröffentlichte Bekanntmachung über
die städtische Preisprüfungsstelle.

d Heistenbach . 5. August. Am Samstag Sonntag und
Montag findet Hierselbst anlähtich der Einweihung ö ’c ne ver¬
bauten Turnhalle Schauturnen und große Tanzbelufligung statt.

d Gückingen , 3. Aug. Am Sonntag , den 1. August hielt
der hiesige Turnverein „Frisch auf" 'ein 25jäbr!ges Stiftungs¬
fest ab, welches festlich begangen wurde. Pormiltags fand ein
Vereinsturner statt und um 1 lihr nachmit ags wprde der Festzug
ausgestellt , woran sich eine Anzahl benachbarter Turnvereine be¬
teiligten . Auf dem Festplatz bezw- Sportplatz hielt der Vor¬
sitzende des Vereins eine kernhaste Rede, und schloß diese mit
einem kräftigen „Gut Heil" aus die deutsche Turnerickmst und
den Aargau . Anschließend fanden Freiübungen, welche von
jungen Tamen und Turnern gemeinsam aufgeführt wurden statt-
denen großer Beifall gespendet wurde. Um' 3 Uhr nachmittags
begannen die Fanstballwettspiele. woran sich neun Vereine be-
teiljigten. Obwohl das Wetter nicht ganz günstig Ivar, f*
wurde immer mit großem Eifer gespielt, auch selbst bei strö¬
mendem Regen, bcjit die Spielier nicht scheuten, fanden keine
Spiekunterbrechungen statt. Es kamen vier Preise zur Ver¬
teilung . Als erster Sieger trat die 1- Faustballmannschastdes
Turnvereins Niederneisen hervor. Tön zweiten 'Preis er¬
rang die 1. FaustbaUmannschast des Turnvereins Freien¬
diez, den dritten Preis -die 1. Faustbalttmannschast aes Turn¬
vereins Linter und den 4. Preis die 1- Faustbal̂ mamrschaft
des Turnvereins Gückingen.
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Ans Provinz und Nachbargebieten.
2 . Oberlahnstein , 5. Aug. Tie hiesige Tnrngemcindi

cht gleichzeitig mit der Einladung zum 37. Ga n tu rniest
f-- Nhein-Moseh-Gaues am 7., 8- und 9. August ein aussühr
iches Festprogrammbekannt, demzufolge die Feierlichkeiteim/rnnatu n v*t .. r. ... ... -W '. .. _ 4.. ^x. •_x v;.
^ ^«mstag, abends 7 Nhr beginnen. Ter Sonntag bringt di>
tgentlichen Wettkämpfe, desgleichen der Montag nachmittag
>ugegtn diĉ Upende dem Tanzvergnügen gewidmet sein sollen

- ' Usingen , 5. Aug - (Tot aufgefunden.g Mischer
»»spach Und Dorfweil wurde der 48iäbrias Rabect Bildispach und Dorfweil wurde der 48jährige Robert Bildai
«s « chmitten tot aufgestmden. Ter Mann hatte auf den
r imweg einen Schlaganfall erlitten. Die Leich? ist anfchei

" '. rÄ und Gekd fehlten, später beraubt worden.
Nrlianstätten , 4. Aug- (Bubenstreich.> Zwischen de

» Station und Büdesheim haben rm Sonntag vormitta
au? den Schienen eine Milchkanne beteiligt ; de

iTi'ir?r-,sn,,uG ®am  dadurch zur Entgleisung. Menschen käme;
lwiklicherweist nicht zu Schaden.
ln ei»„m l'° n^" vt  M -, 4. Ang.. tBrand in einem Kino
hw' pn.em  in Mederrad entstand nach Schluß, der Borste

^ u ® er  alle Filme vernichteteetlM i-er aue Stirne venncl-
b̂ öliche Verletzungen. Der

Der Filmoperatei
., —i-  wnv ^uuyiu. -t-vt schaden ist bedeuten!

e t:,u(: . 4 . Aug- (Schleifung der Festung Mainz ). T>
der Festung Mainz hat nunmehr ebenfalls gi

's Vlc. Stadt, Jahrhunderte hindurch Festung, wii
ton. « p. ' Mührung der Bestimmungen des Friedensverlrag«
^prĉn Dilles ihres Charakters als Bollwerk eutkleivet. T
Ws Mp ,n®eiT ^ en  am 31. Juist begonnen und erstrecken st
a iß, 'u!,eren  alteren Werke, von deinen im Laus der Iah'
Mcftio °ie ^c 'rschwnndcn ist, sowie auf die neuen ntodewne
In- j®1?® 01- die während des Krieges entstanden und weilchii

IC Provinz Rheinhessen vorgeschoben sind. Für d
8 mgen sind einige Aiormte vorgesehen.

A«» dem Uuterlahnkreise.
sie Vfin̂ 'a '̂Ostätten, 5 Aug .> Ein Ereignis ohnegleichen f

e ' ^ diesiger Gegend war das Konzert des Männe
>r»> ,-Loreleg" Barmen-Langenfeld. Ter Ruf , d
riritgx,, . dorausging, auf Grund seiner prachtvollen Li
hattet ", 'ldiedenszeiten hatte der Veranstaltung einen u

r.?,®c,t  Pouch aus Nah und Fern gebracht. Ti .' Da. "ugen uverv-«?. » _ 1 L. . vl «i | Cpn itlT . ’ ' miu yciu ^
'aß ej ,■"dertrafea alle Erwartungen. Es ist kaum denke
"«thchê r « ,M? nnerchor gibt von größerer G'esichlosschch
Mis ri»w ,̂. "Drache und feinerer Ruancicrinig im Vortc
sleichpx Volkslied sowie die schwersteKimstchoc wird u
khöre Hnh'e- unö  Innigkeit behandelt. Die Vorträge r
Achsen Piß . Sänger und Dirigent sind zusammen v
bianisii' ?! «ängermaterinl ist voll und üppich im feinst
ist der  ̂IM .stärksten Forte. Trotz der sthlechten A!
^türlikb »4  2. a7 e *"lirden sämtliche Chöre ohne Makel mit eil
®daß We p.1’)dnverstauölichkeit und Fertigkeit vvcgetrug
agt Wurde» ^ ch,ten Anfvrdernugen der Zuhörer Vvh 'West
‘« fein. ,,. ;r bn'3 humoristischeHolzknechtlied von Re
wafitätb»-eK w*Ctt Jauchzer den Vogel abschvß, ist weniger

b»n Tki» Liedes, als der außerordentlichen LeistnngSfä
u gern und Dirigent zu verdanken. Dem 'JJiannc

Letzte Nachrichten
Eigener Nachrichtendienst der Tiezev und

Emferüeitung.
Die Lage im Osten.

Dre militärische Hilfsaktion Frankreichs.
Mz. Breslau , 4. Aug. Hier ein getroffene sranzö-

sifche Meldungen besagen, daß die Franzosen uni fassende
Borhereitungen zur Hilfeleistung für Polen treffen. An der
französischen Ostgrenze und in Straßburz stehen Kolvnial-
irustven und große Mengen Waffen zum Abtrauspocr bereit.
Bisher vollzögen sich die Truppentransporte über Basel,
Salzburg und Oderberg. Es scheint aber, daß oic franzö¬
sische Heeresleitung jetzt eine Aenderung plant.

Wie die N. B. Z. berichtet, sind 9000 franzöffsche
Easenbahnbeamte und -Arbeiter zur Verwendung ist! Aus¬
land ? berci'tgestellt worden.

Tailh Herald melket aus Paris , es wäre beschlossen
worden, die alliierten Truppenabteilungcn aus Preußen
obzuberufen. Ferner erwäge Frankreich, ob man den Polen
nicht Truppen aus Schlesien senden könne Inzwischen er¬
reichen große Mengen Maschinengewehre, Geschütze, Tanks,
Flugzeuge titln. Polen über Danzig.

Tas Zentralbüro der polnischen Freiwilligenarmee teilt
mit . daß sich zahlreiche Engländer und Amerika ner. daninter
viele Offiziere, zur polnischen Armee anwerben lassen, um
die Zivilisation gegen die Woge der bolschewistischen Bar¬
baren zu verteidigen.

Die Lage an der Front.
Mz . Wien,  4 . Aug. Tas Sowjetkommando meldet,

onß , >'» Roten Truppen am 3. August den Bnz auf l00 Werst
Breite überschritten haben und auch in der Richtung auf
Sjcdlez vorgkstoßen sind. Ter Angriff auf 'Wanchau erfolgt
jchzt in den beiden Richtungen Ostrolenka und Ssedlez. Der
letztere Ort liegt 85 Kilometer von Warschau entfernt.

Eine offiziöse Mitteilung des Landesveitetdiguugsrates
in Warschau gibtst zu, daß die 1. Polnische Hermee nahezu.
o"sgerieben wurde. Die polnischen Verluste weiden aus über
12 000 Tote , Verwundete und Gefangene beziffert. Schwere
Verluste hat auch die 4.  Polnische Armee erlitten , kae nahe¬
zu die Hälfte ihres Bestandes eingebüßt hat.

Tie Stimmung in Warschau.
Mz. Danzig,  4 . Aug. Die hier täglich euilaufm-

den D-Züge aus Warschau sind mit Flüchtlingen überfüllt.
Heute ans Warschau eingetrvffene Reisend? berichten über¬
einstimmend von llnruhen in Warschau.

Die Agence Havas veröffentlicht einen Brief aus War-
j schau, aus dem hervorgeht, daß 'das polnische Volk unter
! alwn Umständen den Frieden will. Das Heer hat seine, Be-
j geffterung verloren Und verlangt dringend die Wiederher¬

stellung des Friedens . In dem Briefe werden schwere Por-
, würfe gegen Pilsudski erhoben, der, um seine Alaeht zu oe-
; halten, ' bereit sei, mit den Kommunisten zusammenznarbei-

ten.

Die USP . gegen die Entwaffnung.
Mz. B e r li n , 4. Aug. Im Berliner Lustgaribn de¬

monstrierten heute nachmittag die unabhängigen Sozial¬
demokraten und die Kommunisten gegen das EntwafTnungs-
gesetz. An dem Versammlungsorte drängt? sich eine Menge
von etwa 30 000 Menschen zusammen. Die Bannmeile um
den Reichstag war in ihrer ganzen Ausdehnung von emem
großen Aufgebot der Sicherheitspolizeibeamten abgesperrt,
du- alle dort eintreffenden Züge ableiteten. Im Lustgarten
sprachen die Redner der linkssozialistifchen Parteien . Alle
2lnsprachen enthielten einen scharfen Protest gegen das Ent¬
waffnungsgesetz, das die Unterdrückung der A'rdeiterschaft
zur Folge haben würde. Verschiedene Redner betonten, daß
der Versailler Friedensvertrag und das Abkommen von Spa
eine solche Zuchthausvorlage nicht bedingt hätren. Dem
»Weißen Schrecken" des Bürgertums müsse ote Arbefterfcyäft

fcte Diktatur des Proletariats rntgegenstellen. Die R'even
schloffen mit einem Hoch auf die Weltrevolution.

Heute nachmittag entstand ein kleiner Tumult am
Witienbergplatz , wo die Sicherheitspolizei in einem Hause
Maschinengewehre und Schnellfeuergewehr: abladen wollte.
Halbwüchsige Burschen drängten sich an die Sicherheitspol .-
zet heran . Das Publikum nahm jedoch für die Sicherheits-
volizei Partei , und es entstand eine große Keilcre.. Die
Sicherheitspolizei selbst griff nicht ein, sondern säuberte
nur den Platz.

Schwere Explosion.
Mz. Breslau,  4 . Aug. Tue Breslauer Zeitung

meldet aus Kanth : Heute vormittag erfolgte in der pyro¬
technischen Abteilung des Stahlwerkes Mark uite Explosion.
Sämtliche Gebäude wurden in die Luft geschleudert. Die
Llnla.gen stehen in Flammen . Bon der Arbeiterschaft ist nie¬
mand verletzt. Auch in der Stadt ist großer Sachschaden
angerichtet worden . Zahlreiche Fensterscheiben wurden zer¬
trümmert und viele Dächer abgedeckt.

Die Vorfälle in Zittau.
Mz. Zittau,  4 . Aug. Heute vormittag um 4 Uhr

rückten Reichswehrtruppen mit einer Abteilung Zicherheits-
polftei unter der Führung des Obersten v. d. Busche ein.
Zn irgendwelchen Zwischenfällen ist es nicht gekommen. Ei-
n' ge Rädelsführer wurden von der Landessicherheilspoltzei
verhaftet.

Mz. Dresden,  4 . Aug. Ueber die Erledigung des
Zfttauer Putsches veröffentlicht die Nachrichtenstelle der
Staatskanzlei eine Mitteilung , in der es heißt: Der von
Unabhängigen und Spartakisten in Zittau vom Zaune ge¬
brochene Generalstreik mit anschließendem Putfch ist schnell
-niammengebrochen . Morgens ftickten Abteilungen der
Reichswehr und der Landessicherheitspolizeiin Zittau ein
und besetzten widerstandslos das Ktaftwerk irr Hirschfelde.
D -" Terroristen des Fünfzehnerausschusses, soweit man ihrer
habhaft werden konnte, wurden hinter Schloß und Riegec ge¬
setzt. Mit der Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände ist
das Ziel der Regierung erreicht. Soweit der Zivffkommissar
Anlaß zu Verhandlungen vorfindet, wird er mir mit ' den
zuständigen Behörden und den berufenen Ortzanisatioue,, dec
Arbeiterschast verhandeln . Die Aufhebuna ees Belaaecungs-
znständes , zum mindesten für den Bezirk Löbau, ist nur eine
Frage der nächsten Stunden.

Wahrscheinliche Erhöhung der Brotration.
Mz. Berbin,  4 . Aug. In der Rerchszetrechestelte be¬

steht, wie das Berliner Tageblatt erfährt, cte Absicht falls
das Ernteergebnis den Schätzungen entspricht und mit dem
Ertrage einer guten Mittelernte zu rechnen ist, me Brot¬
rationen von 1500 aus '2000 Gramm zu erhöhen.

Tr Siehr Oberpräsident von Ostprc ußen.
Berlin,  4 . Aug. Wie die Blätter melden, wurde

der bisherige kommissarische Oberpräsident Dr . Ernst Srehr
vom 1. August ab endgültig zum Oberpräsicentcn von Ost¬
preußen ernannt.

Ab traln  s' p-bstt der r'tal . Truppen ans dem
ö st li  che n Ab  sti mm ung sg  ebk'et.

Berlin,  4 . Aug. (Wolfs.) In Sold an sind 2000
Flüchtlinge aus Warschau angekommen, die eine Gefahr für
die deutsche Bevölkerung darstellen, da sie stark mit Ruhr
verseucht sind. Deshalb besteht die Absicht, i" e Grenze bei
Reidenburg zu sperren. Die alliierten Trupepn sine alle
nach Allenstein znrückgezogen. Der italienische Botschafter
bat die deutsche Regierung, dafür zu sorgen, daß der Ab¬
transport der italienischen Truppen aus dem ostpreußischen
Abstinimnngsgebiet am 9. August erfolgte.

Tür die 6renz$pende gingen weiter eilt:
bisher hinzu 175,- - Mk.

15 August Göbelj Ww- 29,— Mk.
16. M - M 3,— Mk,
17. Ungenannt 2,— Mk-

zusammen 209,— Mk.
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Sichern Sie sich sofort eine

mtlBI-Padi2ieael-Masehiiie
für Handarbeit.
(D. R. P. u. IVeltpatente)

Herstellung von Zement- Dachziegeln aus vor¬
handenen Rohstoffen (Kies- Sand usw.) auch
unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb.
Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D.

AMBI-Werke am.h/j«.
Berlin -Johannisthal»

Banmesse Leipzig (15.- 21 . August 1920) Raum 14-14a
Herstellung yoü  AMBI - Dachziegeln.

Zement reichlicher angeboten



Bekanntmachung.
Unter dem Vorsitz des Bürgermeister » (Pokizes-

terwalrers ) haben wir eine
städtische Preisprüsmrgsstetle

gebildet . Derselben obliegt die Ueberwachung der
Preise für Lebensmittel und Gegenstände des täglich ?»
Bedarfs . Unter letzteren sind solche Gegenstände zu
verstehen, die nicht der Luxussteuer unterliegen . Tie
Mitglieder der Preisprüfungsstelle haben aus ihrer
Mitte eine Kommission gebildet , die allwöchentlich ein¬
mal in Begleitung eines Polrzeibeamten in verschie¬
denen Geschäften Stichproben über die Angemessen¬
heit der Preise vornehmen wird . Ergeben die Fest¬
stellungen dieser Kommission einwandfrei , daß Preis¬
wucher dorliegt , wird die Polizei das Strafverfahren
gegen den Beschuldigten einleiten . In Zweisewfällen
werden sämtliche Mtglieder der Pteisprüfungs-
stelle gehört werden.

Mitglieder der Preisprüfungsstelle % b die
Herren : Franz Kendlinger , Karl Stadtmüller . Emst
Tinslage , Rentmeister E . Reist, Jean Jung , Ä- Kasta¬
nien , Tr . jur - Karl Bender , Heinrich Bechtel, Alfons
Eisgruber und Fräulein Emilie Bauer.

Alle zur Kenntnis der Einwohnerschaft gelangen¬
den Fälle von Preiswucher bitten wir entweder der
Polizei oder einem der Mitglieder der Preisprü¬
fungsstelle zu melden.

Diez,  den 4. August 1930.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Verso rgungsaint Oberhahnftein hält am R

August 1920, vormittags von 8 bis 10,30 Uhr in
Diez, Gasthof Jakob Diehk, Beratungsstunden ick

Diez,  den 28. Juki 1920.

Die Polizeiverwaltnng.

Kurtheater Bad Ems
Leitung: HofratSteingoetter , Stellvertr .Dir. Alb. Heinemann

Freitag , 6 . Äug . 1920 , abends 8 Uhr
Gastspiel von Mitgliedern des

Stadttheaters Mainz

DerZigeunerbaron
Operette in 3 Akten nach einer Erzählung ßes

Maurus Jokai u. J. Schnitzer.
Musik von Joh. Strauß.

Schäferei-Gesellschaft Bad Ems.
Morgen Freitag abend 9 Uhr Pferchver-

stetgeruug bei Gastwirt Setzer (Zum Kyffhäuser),
Koblenzerstr . I960
^ Der Borstand.

Schade &
Fnllgrahe

empfehlen, solange Vorrat:

pfd. 5,30
ptd3.80
pfd . 2 . 20

pfd.4.30
pfd !. 88

Schale Pfd. 2,50

Tafelreis extra
Bruchreis
Haferflocken
Grünkern gern.
iolsnen weisse Rangoon
Erbsen gmn mit
Kond-Vollmilch gezuckert Dose0.50
la LeberwMrst2-pfd-Dose 1350
Schotfische Matjesheringe st 1,10
Schmalz gar.reiu Pfd. 18.-
KOkOSfCtt gar . rein Pfd . 18. -

Marmelade Pfd  3.60
Pflaumen Pfd  8 —
KikaO gar.rein i/«-Pfd.-Pak.425

iu-pfd.-Pak. 500extrafeine
dunkle Ware

W ilhelmstrasse
Fernruf 211.

2 «

Attgew. Ortskra«ke«rasse
für den Unterlahnkrers.

— Hebung in Katzenelnbogen. —
Sonntag , den 8. August  werden die Bet-

träge vom 1. Halbjahr 1920 von vormittags 9— 12
Uhr und nachmittags 2— 4 Uhr im Hotel Bremser
erhoben.

D i e z . den 2. August 1930.
Der Borstan».

Hotel Guttenbero.Bad Ems
Heute

2. UDterbaltongsAlisnd

tJliorin
Glänzt in einer Sekunde , da wieder
reine Terpentinölwnre wie vor dem

Kriege.

FrkedeuslOar « kst mit Banderol versehe «.

3nilftfeeuffB
Ende August: Motorrad mit
Seitenwagen „Harlev David¬
son", 7—9 fl . P , Maschine
Nr . 19 T 4409 Kürzlich
überholt,dunkelgrün gestrichen
mit schwarzer Kante u. auf¬
gepolstert. Mäntel neu,
ebenso Reservemäniel und
Werkzeug vorhanden. Preis
18000 Mk. Einzusehen nach
6 Uhr nachmittags bei
Norman « , Haus Rheineck,

Urbar

Hülfet
und Diplomatschreibtisch
(nußbaum) zu kaufen gesucht.

Off. uni . T 60 an die
Gesch. I9e5

Hochmod.

unter Pr ., desgleichein ein
Fuchspelz zu oe.kauf n.
Branbacherstr 18, Ems.

Brave-:, tüchtiges

Mädchen
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren nach Coblenj gesucht.
Mb . Branbacherstr . II,
1951 Ems.

VtoTÖäd
f sparenI Gewerbetreibende,Landwirte, Handwer¬

ker usw. wenn sie

I meine Ratschläge be¬folg. Ausk, kosten!, d.
Karl Chr. Stammler,

N -Walluf a.Rh.

^ Postkarte genügt.

Ges.-B.
Bad Ewz
Heute oben»j

Gesaugft,,
Vollzähliges Er¬

wartet jt »?

Tara-
BAD EMS

Zöglings!
treten am Do«
abend l/2  8 Uhr

Schlachthoswies
Hebungen für das

Keiner darf st
Der v

HKr«cht-Rk!
Bad

Freitag, den 6. Aug
abends gi/s

- NersaWMl,

Fst.
:gebr . Kai

Pfd. Mk. 27,-"
Fst-

: roh . Kai
Pfd Mk. 23.60;

empfiehlt
J - hPStz,

Dcuffchc detaokrat.Partei
— — - Ottsverein Bad€ms ■
Samstag , 7. August 1920 , abends 87 * Uhr

im „Rheinischen Hof" (Eissellerf

:: Mitglieder - Versammlung ::
Tagesordnung:

1. Parteiberichte über Kreis - , Provinz - und Reichsor-
ganifation.

2. Fmktionsberichte der Vertreter im Kreistag , Magi¬
strat und in der Stadtverordnetenversammlung

3. Bortrag des Herrn Studienasiessors Henche,  Bad
Ems : „Die Entwicklung des deutschen Bauernstan¬
des und die moderne Agrarpolitik ."

4. Mitteilungen mrd Anträge aus der Mitalieder-
fchaft.

ts  wird um vollzähliges Erscheinen auch der
Frai .en gebeten. " x

Der Borstan».

deutsche Volkspartei.
Ortsgruppe Bad Ems.

Freitag , de« 6. August, abends 87« Uhr
im Hotel W-stermayer (Russischer Hof)

::Mitglicdcr-Verfmiimlung::
Vortrag des Studienrat Pflugmacher

über:
Die Ziele der deutschen Bodenreform.

Miiglieder und Freunde ladet herzlichst ein
Der Borstan».

Kaufe aile Snrfen

Kursaal Bad Ems.
Mittwoch , den 11 August 1920,

abends 8 '7« Uhr:

Bunter KOnstler-Abemt
Else Liebhoid (Gesang), Dr. Carl Höcker

(Rezitation), Ossip Swoboda (Klavier.)
Karten zu 8, 6 , 4 und 3 Mark im Voraus bei Verwalter

Bailiy, wie an der Abendkasse.

u. erbitte Angebote mit Lieferzeit, Länge u. Zopf.
Michael Kleinmaim,

Schlossstr . 31

■fn JBruchleldende ! ■£■
Eine wahre Wohltat für die bruchleideudr

Meuschheit ist ohne .tiweisel mein n e ufe st -- s
federloses ' , gutanliegendes, Lag  und
Nacht  tragbares L ed er °S p ezi al -B ru chb a n d
mit den neuest konstruierten noch nie dagewesenen ,' e-
dernden PelottenH.  Es kann mit Recht als
eme Errungenschaft auf dem GebieteBer Erfindungen
bezeichnet werden, Schriftliche Garantie :.
Bon Aerzten geprüft und als richtigen Schutz aner¬
kannt . Mein Vertreter ist von 9— 3 Uhr mit Muster
gegenwärtig und erteilt kostenlose Auskunft in:
Nassau:  Sonntag , den 8. August , Gasthaus „Zur

Krone ".
D a d Ems:  Montag , den 9. August Hotel „Ale¬

mannia ".
O b er la h n st ei n : Dienstag , den 10. Auaust

Hotel „Weiland " am Bahnhof.
P . Gi « der . Spezial -Bandagist . Dsardrücken 8,

Naffauerstr. 20.

Frischer
«chcllll«

n . Cabeiji
eingetroffe«.

Gebr. Weidenfeii
Ems.

Limburger|
einzetroffen, Pfd. 10!
M . Bräutigam,i

Tel 287
Nur Apothekeri
Tabakl
verleiht sebstgö
Tabak, sowie jed.
fst.Arom. u.Wo"
Zu haben: L. '
manu'schcApothchjj

_ appel.
E -ne fotnpl. gebr. I
Waschgarnit

zu kaufen gesucht. !
Lahnstr 21,1

mit Schalltrichter uni
Platten zu verkaufen.
Geschäftsst

Villa

Coblenz
Fernruf 2437 Tel.-Adr. : Holzvertrieb

Stellengesuche
Stellenangebote

«eigt man am vorteilhaftesten daroh ein Inserat
ln dar Einser oder der Diezer Zeitung an.

Warum?
Weil diese Zeitungen in gimiiiehen Orten des
ünterlahnkroises gehalten und auch in vielen
angrenzenden Orten gelesen werden. Sie bieten
somit die Gewähr, daß ihre Inserate am swhareten
«mi gewünschten Zweck erreichen

Wer als»
Stellung sucht oder Personal braucht kann
nichts Besseres und dabei Billigeres tun, als
dies durch ein Inserat in unserer Zeitung an-
ruaeigen.

KieZ «I,»,flegr » »ch!ai, « Lr!tI N- rschrift!

Zahnpulverh m * , »»-«st m«N».
Zahnpasta«21. 23 Zt%a
Blendend weiße, schöne, gesunde Zähne!

s « Langewies«« in der Stadt -Apotheke.
I » Bad Ems i« der Drogerie von Ang . Roth.

!
Nebenverdienst

bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkennt-
msse. Dauernde Exist. Näh. aus briefl Anfr. durch

S . Worhrel & Co ., G. tit. j>. &,
Berlin -Lichterseld«, Postfach 840. I

mögt, mit ZentralheM
Garien zu kaufen ges»

Herff.
Regierungtstr.  vg

Mehrere moderneMÄ»!8ek
mit Gärten suchtf"('
tungsfähige Käufer *

G . Gagel . «J
Löhrstr.

für Arbeiter gegen
kaufen ges. Off. unt-
1251 an Arm. - üf
Heidenheim, Coblenj^

Herr sucht unmöbleWAmmtf
mit Kost und FauÄ
schiuß fürs ganze JaW

JBonsbücher
mit 360 Bon« zu haben in der

Druckerei Sommer, Bad Cms

I» inilwfn:
Ein Gasherd , eine
Pumpe , ein eis Klapp¬
bett, ein echt nußbaum
Bett , ein echt Maga
henibett , beide mir
Sprungrahm., ein Bett
mit Sprungrahm., eine
nußb. Balustrade nt.
Butzenscheiben(elegante
Zimmerabteilung) ein kl.

eichener Waschtisch.
Diez, Luisenstr. 6.
Verloren

eine filber « » Armband¬
uhr auf dem Wege von
Gasthaus zur Krone bis Ge-
müsehandl. GlaSmann. Geg.
gute Belohnung abzugeben
!». ^ " ^ ba « s » ro « «.1SSL « m,

3 Zik. Srikktts
können Mitglieder der Au¬
ll . Verkaufsgenoffenschaft bei
Tpedit. Glahmann , Ems,ab
holen auf Kohlenkarte.

Off. unter U. ül
' Geschäftsst.

.„„ Wegen Erkrankung des
Mädchens sofort 1870

Aushilfe
für vormittags gesucht.

Lahnstr. 28 , Ems

Mshl.Wodvttvg
Wohn- und Schlafzimu.er ?
Betten) Küche per ib Sepi.
M mieten gesucht Off. um.
» . 89 an die Gesch. I9k5

Der Geflügelzucht- Verein
Bad Ems sucht zu kauft» :

WLliMlkslW
Gerste bevorzugt. 186»

Der Vorsitzende:
Atax JaSmund. Ems.

Hühneroüöi
Hornhaut , 5 chŵ ?j]».Warzen
ichtieU,sicher a jdrnt***̂

Kukirol .
100000  fachbew »1

Preis M 2 50
Drogerie Roth

Kaufe SW
ganze ffitnndjtttPfl**

Höchstwerk.
Heinrich Kan
Lodleuz,

XcKfon 9fr
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